Intertextualität als Merkmal postmodernen Erzählens

Unterrichtseinsatz der CD-Rom „Kindlers Neues Literatur-Lexikon“

im Deutschunterricht der 11. Klasse

zu Patrick Süskinds Roman „Das Parfum“

- StR z.A. M. F. Lessing, Adam-Kraft-Gymnasium Schwabach -

Ziele:

Die Schüler der 11. Klasse sollen im Zuge der Auseinandersetzung mit Patrick Süskinds Bestseller „Das Parfum“ erkennen, dass der Roman in Motivik, Handlungsverlauf und Sprachgestaltung Parallelen zu anderen literarischen Werken aufweist. Sie vollziehen nach, dass der Autor diese Anleihen bewusst gesucht hat, um mit den Vorbildern zu spielen und diese zu verfremden. Damit lernen sie ein wesentliches Merkmal des postmodernen Erzählens in der Entstehungszeit des Buches kennen.

Voraussetzungen:

● Ein Rechner mit CD-Rom-Laufwerk und Beamer

● Eine CD Kindlers Neues Literatur-Lexikon 


(Bestellnummer 3-634-99900-4; Preis € 203,49.-)

● Spezielle Computerkenntnisse sind nicht erforderlich, da die CD sehr einfach zu bedienen    


 ist.

● Weitere verwendete Materialien für die Unterrichtsstunde:

-  Arbeitsblatt mit Auszügen aus Robert Schneider „Schlafes Bruder“

- Materialblatt mit Kurzinformationen zum Stoff von „Die Schöne und das Biest“, „Kaspar Hauser“ und Nietzsches „Also sprach Zarathustra“

-  Literaturgeschichte

Anbindung an den Lehrplan:

Lehrplan für das bayerische Gymnasium 

Fachlehrplan Deutsch für die 11. Jahrgangsstufe

Literatur des 20. Jahrhunderts

allgemeine Tendenzen: Veränderung herkömmlicher poetischer Strukturen

Roman und Erzählung: Beispiele aus der Literatur

(KWMBI I So.-Nr. 7/1992. S.343)

Zeitbedarf:

Die CD wurde im Rahmen einer Stationenarbeit eingesetzt, die Teil einer Doppelstunde war. 

Zu diesem Zeitpunkt hatten die Schüler den Roman bereits bis zum Ende des dritten Teils gelesen und in der begleitenden Unterrichtssequenz wesentliche Merkmale des Romans (Charakterzüge und Werdegang Grenouilles, Zeitbezüge zur Epoche der Aufklärung, die Plomb du Cantal - Episode als Wendepunkt in der Handlung, den Aufbau des Romans etc.) kennen gelernt.

Methodik:

Den Einstieg in die Unterrichtsstunde bildete der Anfangssatz der Erzählung „Michael Kohlhaas“ von Heinrich von Kleist. Ohne Schwierigkeiten erkannten die Schüler die Gemeinsamkeiten mit dem ersten Satz von Süskinds Roman, der ebenfalls die Zeitangabe des Jahrhunderts und die eigenwillige Zusammenführung widersprüchlicher Adjektive enthält. Dass diese augenscheinliche Nachbildung kein Zufall ist, sondern Methode hat, sollten die Schüler durch das anschließende Bearbeiten von vier Lernstationen erfahren. 

Die CD bildete dabei die Grundlage einer Station: Die Schüler bekamen den Auftrag, sich anhand der Kurzzusammenfassungen über den Inhalt von E.T.A. Hoffmanns Erzählung „Das Fräulein von Scuderi“ und Sten Nadolnys Roman „Die Entdeckung der Langsamkeit“ zu informieren und Gemeinsamkeiten zu „Das Parfum“ herauszuarbeiten. Mit Hilfe der auf der CD angebotenen Essays sollten sie zudem das literaturgeschichtliche Umfeld dieser beiden Werke recherchieren. Um mehreren Schülern gleichzeitig Einblick in die Materialien zu gewähren, wurde die CD mittels Beamer auf die Wand projiziert.

An der zweiten Station lagen Textauszüge
 aus „Schlafes Bruder“ auf, aus denen die Schüler Gemeinsamkeiten der beiden Geniefiguren und der Reaktionen, die sie mit ihrer Kunst erfahren, sowie in der Sprache erkennen konnten.

An einer dritten Station lautete der Arbeitsauftrag, anhand einer literaturgeschichtlichen Darstellung Merkmale der Postmoderne aufzulisten und an Süskinds Roman – soweit es der jeweilige Kenntnisstand erlaubte - zu überprüfen.

An einer letzten Station lernten die Schüler drei weitere literarische Stoffe kennen, die in „Das Parfum“ eingearbeitet, aber auf der CD nicht aufgeführt sind. Dazu gehören ein Lexikoneintrag zu Kaspar Hauser zusammen mit einer Buchausgabe des gleichnamigen Romans von Jakob Wassermann, ein Überblick über die Stoffgeschichte zu „La Belle et la Bête“
 sowie eine kurze Einführung zu Nietzsches „Also sprach Zarathustra“. Jedem der Motive und Stoffe sollten die Schüler Romanstellen aus der Klassenlektüre zuordnen.

Die Stationenarbeit wurde in Kleingruppen á vier bzw. fünf Schülern absolviert. Im abschließenden Unterrichtsgespräch stellten die Schüler ihre Ergebnisse vor und zeigten die wesentlichen Verbindungslinien zwischen Süskinds Roman und seinen literarischen Vorbildern auf. Anhand des eingeführten Fachausdrucks der „Intertextualität“ wurden diese Übereinstimmungen als bewusst gesuchtes Merkmal postmodernen Erzählens festgehalten.

Beurteilung / Fazit:

Die CD stellt eine digitale Version des bekannten Lexikons dar und enthält keine darüber hinausgehenden Multimedia-Funktionen. Gleichwohl ermöglicht sie einen raschen Überblick über viele bedeutende literarische Werke, erlaubt ein schnelles Blättern durch die Epochen und ermöglicht den Blick über die Grenzen der Nationalliteratur. Damit erlernen die Schüler den Umgang mit einer wichtigen ersten Anlaufstation zur Information über Literatur, wie sie sie etwa für die Vorbereitung von Referaten nutzen sollten. 

� S.65-66; S.112-113; S.176-177. Die Angaben beziehen sich auf: Robert Schneider, Schlafes Bruder. Leipzig (Reclam) 1992.


� Zu finden etwa im Nachwort von Ulrich Bossier in der zweisprachigen Reclam-Ausgabe von Madame Leprince de Beaumont, La Belle et la Bête. Stuttgart 1996. S.42-48.





